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(57) Zusammenfassung: Leistungsübertragungsvorrichtung
für ein Fahrzeug, aufweisend eine erste Antriebswelle (IS1),
die geeignet ist, ein Drehmoment eines Verbrennungsmo-
tors (ENG) wahlweise aufzunehmen, eine zweite Antriebs-
welle (IS2), die ohne Drehbeeinflussung mit der ersten An-
triebswelle (IS1) angeordnet ist, mit der ersten Antriebswel-
le (IS1) wahlweise verbunden ist und wenigstens ein An-
triebsrad aufweist, das daran fest angeordnet ist, eine dritte
Antriebswelle (IS3), die in einer Reihe mit der zweiten An-
triebswelle (IS2) und ohne Drehbeeinflussung mit der ers-
ten Antriebswelle (IS1) angeordnet ist und wenigstens ein
Antriebsrad aufweist, das daran fest angeordnet ist, einen
Planetengetriebesatz (PG), der ein erstes Drehelement, ein
zweites Drehelement, das mit der dritten Antriebswelle (IS3)
direkt verbunden ist, und ein drittes Drehelement aufweist,
das mit der ersten Antriebswelle (IS1) direkt verbunden ist,
einen Motor/Generator (MG), der mit dem ersten Drehele-
ment direkt verbunden ist und als ein Motor oder ein Gene-
rator betrieben wird, eine erste Gangabtriebseinheit (OUT1),
die geeignet ist, das von der zweiten Antriebswelle (IS2) oder
der dritten Antriebswelle (IS3) eingegebene Drehmoment
umzuwandeln und das umgewandelte Drehmoment abzuge-
ben, und eine zweite Gangabtriebseinheit (OUT2), die ge-
eignet ist, das von der zweiten Antriebswelle (IS2) oder der
dritten Antriebswelle (IS3) eingegebene Drehmoment umzu-
wandeln und das umgewandelte Drehmoment abzugeben.
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Beschreibung

[0001] Für die Anmeldung wird die Priorität der am
18. Dezember 2013 eingereichten koreanischen Pa-
tentanmeldung Nr. 10-2013-0158815 beansprucht,
deren gesamter Inhalt durch Bezugnahme hierin ein-
bezogen ist.

[0002] Die Erfindung betrifft eine Leistungsübertra-
gungsvorrichtung für ein Fahrzeug, und insbeson-
dere eine Leistungsübertragungsvorrichtung für ein
Fahrzeug, die einen sanften Start und ein schnelles
Schalten durch Hinzufügen eines Motor/Generators
und eines Planetengetriebesatzes zu einem automa-
tisierten Handschaltgetriebe realisiert und die Kraft-
stoffwirtschaftlichkeit durch Realisieren eines rege-
nerativen Bremsens und eines Startladens verbes-
sert.

[0003] Eine umweltfreundliche Technik von Fahr-
zeugen ist sehr wichtig für den Fortbestand der zu-
künftigen Automobilindustrie. Die Fahrzeughersteller
konzentrieren sich auf die Entwicklung umweltfreund-
licher Fahrzeuge, um die Umwelt- und Kraftstoffver-
brauchsbestimmungen zu erfüllen.

[0004] Einige Beispiele von zukünftigen Fahrzeug-
techniken sind ein Elektrofahrzeug (EV) und ein
Hybrid-Elektrofahrzeug (HEV), die elektrische En-
ergie verwenden, und ein Doppelkupplungsgetriebe
(DCT), das die Effizienz und den Komfort verbessert.

[0005] Außerdem fördern die Fahrzeughersteller die
Verbesserung der Effizienz bei einem Leistungsab-
gabesystem, um die Abgasbestimmungen der Län-
der zu erfüllen und die Kraftstoffverbrauchseffizienz
zu verbessern. Um die Effizienz des Leistungsab-
gabesystems zu verbessern, versuchen die Fahr-
zeughersteller, ein Start-Stopp(ISG)-System und ein
Regenerativbremsungssystem in die praktische Ver-
wendung umzusetzen.

[0006] Das ISG-System stoppt einen Verbrennungs-
motor, wenn ein Fahrzeug stoppt, und startet den
Verbrennungsmotor erneut, wenn das Fahrzeug
zu fahren beginnt. Das Regenerativbremsungssys-
tem betreibt anstelle des Bremsens des Fahrzeu-
ges durch Reibung einen Generator mittels kineti-
scher Energie des Fahrzeuges, wenn das Fahrzeug
bremst, speichert elektrische Energie, die zu diesem
Zeitpunkt erzeugt wird, in einer Batterie, und verwen-
det die elektrische Energie wieder, wenn das Fahr-
zeug fährt.

[0007] Außerdem ist das Hybrid-Elektrofahrzeug ein
Fahrzeug, das mehr als zwei Antriebsquellen ver-
wendet, die verschiedenartig kombiniert werden. Ty-
pischerweise verwendet das Hybrid-Elektrofahrzeug
einen Benzinmotor oder einen Dieselmotor, der durch
fossilen Brennstoff angetrieben wird, und einen Mo-

tor/Generator, der von elektrischer Energie angetrie-
ben wird.

[0008] Außerdem ist ein Beispiel eines Getriebes,
das bei dem Hybrid-Elektrofahrzeug verwendet wird,
das DCT. Bei dem DCT werden zwei Kupplungen
in der Anordnung eines Handschaltgetriebes verwen-
det. Daher können die Effizienz und der Komfort ver-
bessert werden.

[0009] Das heißt, das DCT realisiert abwechselnd
ungeradzahlige Gänge und geradzahlige Gänge mit-
tels zweier Kupplungen. Ein Mechanismus, der ab-
wechselnd die ungeradzahligen Gänge und die ge-
radzahligen Gänge realisiert, verbessert das Schalt-
gefühl, um die Probleme eines herkömmlichen
Handschaltgetriebes (MT) und eines automatisierten
Handschaltgetriebes (AMT) zu lösen.

[0010] Jedoch hat das DCT derartige Probleme,
dass infolge von Kupplungsschlupf beim Starten ein
Kupplungsschaden und ein Energieverlust auftreten
können, die Sicherheit nicht gewährleistet werden
kann, da infolge von Kupplungsschlupf beim Berg-
anfahren ein Rückwärtsrollen übermäßig auftritt, und
ein Schaltstoß im Vergleich zu einem Automatikge-
triebe stark sein kann, da die Schaltzeit infolge der
Wärmekapazität einer Kupplung zu kurz gesteuert
wird.

[0011] Mit der Erfindung wird eine Leistungsübertra-
gungsvorrichtung für ein Fahrzeug geschaffen, die ei-
nen sanften Start und ein schnelles Schalten durch
Hinzufügen eines Motor/Generators und eines Pla-
netengetriebesatzes zu einem automatisierten Hand-
schaltgetriebe realisiert und die Kraftstoffwirtschaft-
lichkeit durch Realisieren eines regenerativen Brem-
sens und eines Startladens verbessert.

[0012] Nach einem Aspekt der Erfindung kann eine
Leistungsübertragungsvorrichtung für ein Fahrzeug
eine erste Antriebswelle, die geeignet ist, ein Dreh-
moment eines Verbrennungsmotors wahlweise auf-
zunehmen, eine zweite Antriebswelle, die ohne Dreh-
beeinflussung mit der ersten Antriebswelle angeord-
net ist, mit der ersten Antriebswelle wahlweise ver-
bunden ist und wenigstens ein Antriebsrad aufweist,
das daran fest angeordnet ist, eine dritte Antriebswel-
le, die in einer Reihe mit der zweiten Antriebswelle
und ohne Drehbeeinflussung mit der ersten Antriebs-
welle angeordnet ist und wenigstens ein Antriebsrad
aufweist, das daran fest angeordnet ist, einen Pla-
netengetriebesatz, der ein erstes Drehelement, ein
zweites Drehelement, das mit der dritten Antriebs-
welle direkt verbunden ist, und ein drittes Drehele-
ment aufweist, das mit der ersten Antriebswelle di-
rekt verbunden ist, einen Motor/Generator, der mit
dem ersten Drehelement direkt verbunden ist und als
ein Motor oder ein Generator betrieben wird, eine
erste Gangabtriebseinheit, die geeignet ist, das von
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der zweiten Antriebswelle oder der dritten Antriebs-
welle eingegebene Drehmoment umzuwandeln und
das umgewandelte Drehmoment abzugeben, und ei-
ne zweite Gangabtriebseinheit aufweisen, die geeig-
net ist, das von der zweiten Antriebswelle oder der
dritten Antriebswelle eingegebene Drehmoment um-
zuwandeln und das umgewandelte Drehmoment ab-
zugeben.

[0013] Das wenigstens eine Antriebsrad, das an der
zweiten Antriebswelle fest angeordnet ist, kann ge-
radzahlige Gänge realisieren, und das wenigstens
eine Antriebsrad, das an der dritten Antriebswelle
fest angeordnet ist, kann ungeradzahlige Gänge ein-
schließlich einen Rückwärtsgang realisieren.

[0014] Ein erstes Antriebsrad zum Realisieren eines
vierten Vorwärtsganges und ein zweites Antriebsrad
zum Realisieren eines zweiten Vorwärtsganges kön-
nen an der zweiten Antriebswelle fest angeordnet
sein, und ein drittes Antriebsrad zum Realisieren ei-
nes ersten Vorwärtsganges oder des Rückwärtsgan-
ges und ein viertes Antriebsrad zum Realisieren ei-
nes dritten Vorwärtsganges können an der dritten An-
triebswelle fest angeordnet sein.

[0015] Der Planetengetriebesatz kann ein Planeten-
getriebesatz mit Doppelplanetenrädern sein, das ers-
te Drehelement kann ein Sonnenrad sein, das zwei-
te Drehelement kann ein Hohlrad sein, und das dritte
Drehelement kann ein Planetenradträger sein.

[0016] Die Leistungsübertragungsvorrichtung kann
ferner eine erste Kupplung, die den Verbrennungs-
motor mit der ersten Antriebswelle wahlweise ver-
bindet, und eine zweite Kupplung aufweisen, welche
die erste Antriebswelle mit der zweiten Antriebswelle
wahlweise verbindet.

[0017] Die Leistungsübertragungsvorrichtung kann
ferner eine dritte Kupplung aufweisen, welche zwei
Drehelemente von dem ersten, dem zweiten und
dem dritten Drehelement des Planetengetriebesat-
zes wahlweise miteinander verbindet und den Plane-
tengetriebesatz wahlweise direkt kuppelt.

[0018] Jede von der zweiten und der dritten An-
triebswelle kann eine Hohlwelle sein, und die erste
Antriebswelle kann durch die zweite und die dritte An-
triebswelle hindurchtreten.

[0019] Die zweite und die dritte Antriebswelle kön-
nen in einer Reihenfolge der zweiten und der dritten
Antriebswelle von dem einen Ende zu dem anderen
Ende der ersten Antriebswelle angeordnet sein.

[0020] Die dritte Kupplung kann an der einen Sei-
te des Planetengetriebesatzes angeordnet sein und
kann die erste Antriebswelle mit dem Motor/Genera-

tor wahlweise derart verbinden, dass der Planeten-
getriebesatz direkt gekuppelt ist.

[0021] Die dritte Kupplung kann an der einen Sei-
te der dritten Antriebswelle angeordnet sein und
kann die dritte Antriebswelle mit dem Motor/Genera-
tor wahlweise derart verbinden, dass der Planeten-
getriebesatz direkt gekuppelt ist.

[0022] Die erste Gangabtriebseinheit kann eine ers-
te Abtriebswelle, die parallel zu der zweiten und der
dritten Antriebswelle angeordnet ist, ein erstes Ab-
triebsrad, das an der ersten Abtriebswelle fest ange-
ordnet ist und ein Drehmoment der ersten Abtriebs-
welle abgibt, ein erstes/Rückwärts-Gangrad und ein
viertes Gangrad, die an der ersten Abtriebswelle
drehbar angeordnet sind, und eine erste Synchroni-
siereinrichtung aufweisen, die das erste/Rückwärts-
Gangrad oder das vierte Gangrad mit der ersten Ab-
triebswelle wahlweise verbindet.

[0023] Das erste/Rückwärts-Gangrad kann mit dem
dritten Antriebrad im Eingriff stehen, und das vierte
Gangrad kann mit dem ersten Antriebsrad im Eingriff
stehen.

[0024] Die zweite Gangabtriebseinheit kann eine
zweite Abtriebswelle, die parallel zu der zweiten und
der dritten Antriebswelle angeordnet ist, ein zweites
Abtriebsrad, das an der zweiten Abtriebswelle fest
angeordnet ist und ein Drehmoment der zweiten Ab-
triebswelle abgibt, ein zweites und ein drittes Gang-
rad, die an der zweiten Abtriebswelle drehbar ange-
ordnet sind, eine zweite Synchronisiereinrichtung, die
das zweite Gangrad mit der zweiten Abtriebswelle
wahlweise verbindet, und eine dritte Synchronisier-
einrichtung aufweisen, die das dritte Gangrad mit der
zweiten Abtriebswelle wahlweise verbindet.

[0025] Das zweite Gangrad kann mit dem zweiten
Antriebsrad im Eingriff stehen, und das dritte Gang-
rad kann mit dem vierten Antriebsrad im Eingriff ste-
hen.

[0026] Ein Rückwärtsgang kann durch umgekehrte
Drehung des Motor/Generators realisiert werden.

[0027] Nach einem anderen Aspekt der Erfindung
kann eine Leistungsübertragungsvorrichtung für ein
Fahrzeug eine erste Antriebswelle, die geeignet ist,
ein Drehmoment eines Verbrennungsmotors wahl-
weise aufzunehmen, eine zweite Antriebswelle, die
ohne Drehbeeinflussung mit der ersten Antriebswel-
le angeordnet ist, mit der ersten Antriebswelle wahl-
weise verbunden ist und ein erstes und ein zwei-
tes Antriebsrad aufweist, die daran fest angeordnet
sind, eine dritte Antriebswelle, die in einer Reihe mit
der zweiten Antriebswelle und ohne Drehbeeinflus-
sung mit der ersten Antriebswelle angeordnet ist und
ein drittes und ein viertes Antriebsrad aufweist, die
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daran fest angeordnet sind, einen Planetengetriebe-
satz, der ein erstes Drehelement, ein zweites Dre-
helement, das mit der dritten Antriebswelle direkt ver-
bunden ist, und ein drittes Drehelement aufweist, das
mit der ersten Antriebswelle direkt verbunden ist, ei-
nen Motor/Generator, der mit dem ersten Drehele-
ment direkt verbunden ist und als ein Motor oder ein
Generator betrieben wird, eine erste Kupplung, die
den Verbrennungsmotor mit der ersten Antriebswelle
wahlweise verbindet, eine zweite Kupplung, welche
die erste Antriebswelle mit der zweiten Antriebswel-
le wahlweise verbindet, eine dritte Kupplung, welche
zwei Drehelemente von drei Drehelementen des Pla-
netengetriebesatzes wahlweise miteinander verbin-
det und den Planetengetriebesatz wahlweise direkt
kuppelt, eine erste Gangabtriebseinheit, die eine ers-
te Abtriebswelle, die parallel zu der zweiten und der
dritten Antriebswelle angeordnet ist, ein erstes Ab-
triebsrad, das an der ersten Abtriebswelle fest ange-
ordnet ist und ein Drehmoment der ersten Abtriebs-
welle abgibt, ein erstes/Rückwärts-Gangrad, das an
der ersten Abtriebswelle drehbar angeordnet ist und
mit dem dritten Antriebsrad im Eingriff steht, ein vier-
tes Gangrad, das an der ersten Abtriebswelle dreh-
bar angeordnet ist und mit dem ersten Antriebsrad
im Eingriff steht, und eine erste Synchronisierein-
richtung aufweist, die das erste/Rückwärts-Gangrad
oder das vierte Gangrad mit der ersten Abtriebswelle
wahlweise verbindet, und eine zweite Gangabtriebs-
einheit aufweisen, die eine zweite Abtriebswelle, die
parallel zu der zweiten und der dritten Antriebswel-
le angeordnet ist, ein zweites Abtriebsrad, das an
der zweiten Abtriebswelle fest angeordnet ist und ein
Drehmoment der zweiten Abtriebswelle abgibt, ein
zweites Gangrad, das an der zweiten Abtriebswelle
drehbar angeordnet ist und mit dem zweiten Antriebs-
rad im Eingriff steht, ein drittes Gangrad, das an der
zweiten Abtriebswelle drehbar angeordnet ist und mit
dem vierten Antriebsrad im Eingriff steht, eine zweite
Synchronisiereinrichtung, die das zweite Gangrad mit
der zweiten Abtriebswelle wahlweise verbindet, und
eine dritte Synchronisiereinrichtung aufweist, die das
dritte Gangrad mit der zweiten Abtriebswelle wahl-
weise verbindet.

[0028] Die dritte Kupplung kann durch wahlweises
Verbinden der ersten Antriebswelle mit dem Motor/
Generator den Planetengetriebesatz wahlweise di-
rekt kuppeln.

[0029] Die dritte Kupplung kann durch wahlweises
Verbinden der dritten Antriebswelle mit dem Motor/
Generator den Planetengetriebesatz wahlweise di-
rekt kuppeln.

[0030] Ein Rückwärtsgang kann durch umgekehrte
Drehung des Motor/Generators realisiert werden.

[0031] Es versteht sich, dass der Begriff „Fahrzeug”
allgemeine Kraftfahrzeuge, wie Personenkraftwagen,

die Geländewagen (SUV) einschließen, Busse, Last-
wagen, verschiedene Nutzfahrzeuge, Wasserfahr-
zeuge, die eine Vielfalt von Booten und Schiffen
einschließen, Luftfahrzeuge, und dergleichen, sowie
Hybridfahrzeuge, Elektrofahrzeuge, Steckdosen-Hy-
brid-Elektrofahrzeuge, wasserstoffbetriebene Fahr-
zeuge und andere Fahrzeuge mit Alternativkraftstoff
(z. B. Kraftstoffe, die aus anderen Rohstoffen als Erd-
öl stammen) umfasst. Wie hierin Bezug genommen
wird, ist ein Hybridfahrzeug ein Fahrzeug, das zwei
oder mehrere Antriebsquellen, zum Beispiel sowohl
Benzinantrieb als auch Elektroantrieb aufweist.

[0032] Die Erfindung wird mit Bezug auf die Zeich-
nung näher erläutert. In der Zeichnung zeigen:

[0033] Fig. 1 ein Schema einer Leistungsübertra-
gungsvorrichtung gemäß einer beispielhaften Aus-
führungsform der Erfindung;

[0034] Fig. 2 eine Betriebstabelle einer Leistungs-
übertragungsvorrichtung gemäß einer beispielhaften
Ausführungsform der Erfindung; und

[0035] Fig. 3 ein Schema einer Leistungsübertra-
gungsvorrichtung gemäß einer anderen beispielhaf-
ten Ausführungsform der Erfindung.

[0036] Mit Bezug auf Fig. 1 weist eine Leistungs-
übertragungsvorrichtung gemäß einer beispielhaften
Ausführungsform der Erfindung eine erste, eine zwei-
te, eine dritte und eine vierte Antriebswelle IS1, IS2,
IS3 und IS4, einen Planetengetriebesatz PG, einen
Motor/Generator MG, eine erste, eine zweite und ei-
ne dritte Kupplung CL1, CL2 und CL3 und eine ers-
te und eine zweite Gangabtriebseinheit OUT1 und
OUT2 auf.

[0037] Die erste Antriebswelle IS1 ist mit einer Ab-
triebsseite eines Verbrennungsmotors ENG wahlwei-
se verbunden.

[0038] Die zweite Antriebswelle IS2 ist eine Hohlwel-
le, ist an dem einen Endabschnitt der ersten Antriebs-
welle IS1 ohne Drehbeeinflussung dazwischen ange-
ordnet und ist mit der ersten Antriebswelle IS1 wahl-
weise verbunden.

[0039] Ein erstes und ein zweites Antriebsrad G1
und G2 sind an der zweiten Antriebswelle IS2 von
dem einen Ende zu dem anderen Ende nacheinander
und fest angeordnet.

[0040] Die dritte Antriebswelle IS3 ist eine Hohlwelle
und ist an einem Mittelabschnitt der ersten Antriebs-
welle IS1 ohne Drehbeeinflussung dazwischen ange-
ordnet.

[0041] Ein drittes und ein viertes Antriebsrad G3 und
G4 sind an der dritten Antriebswelle IS3 von dem ei-
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nen Ende zu dem anderen Ende nacheinander und
fest angeordnet.

[0042] Die vierte Antriebswelle IS4 ist eine Hohlwelle
und ist an dem anderen Endabschnitt der ersten An-
triebswelle IS1 ohne Drehbeeinflussung dazwischen
angeordnet.

[0043] Das erste, das zweite, das dritte und das vier-
te Antriebsrad G1, G2, G3 und G4 sind Antriebsräder,
die in jedem Gang wirken. Das heißt, das erste An-
triebsrad G1 ist ein Antriebsrad zum Realisieren ei-
nes vierten Vorwärtsganges, das zweite Antriebsrad
G2 ist ein Antriebsrad zum Realisieren eines zweiten
Vorwärtsganges, das dritte Antriebsrad G3 ist ein An-
triebsrad zum Realisieren eines ersten Vorwärtsgan-
ges oder eines Rückwärtsganges, und das vierte An-
triebsrad G4 ist ein Antriebsrad zum Realisieren ei-
nes dritten Vorwärtsganges.

[0044] Hier sind die Antriebsräder zum Realisieren
der geradzahligen Gänge an der zweiten Antriebs-
welle IS2 angeordnet, und die Antriebsräder zum
Realisieren des Rückwärtsganges und der ungerad-
zahligen Gänge sind an der dritten Antriebswelle IS3
angeordnet.

[0045] Der Planetengetriebesatz PG ist zwischen
der dritten Antriebswelle IS3 und der vierten Antriebs-
welle IS4 angeordnet und weist ein erstes, ein zwei-
tes und ein drittes Drehelement auf.

[0046] Das erste Drehelement ist mit der vierten An-
triebswelle IS4 direkt verbunden, das zweite Drehele-
ment ist mit der dritten Antriebswelle IS3 direkt ver-
bunden, und das dritte Drehelement ist mit der ersten
Antriebswelle IS1 direkt verbunden.

[0047] Das heißt, der Planetengetriebesatz PG ist
ein Planetengetriebesatz mit Doppelplanetenrädern,
bei dem das erste Drehelement ein Sonnenrad S ist,
das zweite Drehelement ein Hohlrad R ist, und das
dritte Drehelement ein Planetenradträger PC ist.

[0048] Der Motor/Generator MG kann als ein Motor
oder ein Generator betrieben werden und ist an einer
radialen Außenseite des Planetengetriebesatzes PG
angeordnet.

[0049] Außerdem weist der Motor/Generator MG ei-
nen Stator ST, der an einem Getriebegehäuse fixiert
ist, und einen Rotor RT auf, der in dem Stator ST
drehbar abgestützt ist. Der Rotor RT ist über die vier-
te Antriebswelle IS4 ständig mit dem Sonnenrad S
verbunden, welches das erste Drehelement des Pla-
netengetriebesatzes PG ist.

[0050] Daher kann der Motor/Generator MG mittels
des Drehmoments des Verbrennungsmotors ENG
als ein Generator betrieben werden und durch die er-

zeugte elektrische Energie eine Batterie laden, oder
kann als ein Motor zum Erzeugen eines Antriebsdreh-
moments betrieben werden.

[0051] Die erste Kupplung CL1 ist zwischen der Ab-
triebsseite des Verbrennungsmotors ENG und der
ersten Antriebswelle IS1 angeordnet und verbindet
die erste Antriebswelle IS1 wahlweise mit der Ab-
triebsseite des Verbrennungsmotors ENG. Die erste
Kupplung CL1 kann eine herkömmliche Mehrschei-
benkupplung des Naßtyps sein und kann von einem
Hydrauliksteuerungssystem gesteuert werden.

[0052] Die zweite Kupplung CL2 ist an dem anderen
Endabschnitt der zweiten Antriebswelle IS2 angeord-
net und verbindet die zweite Antriebswelle IS2 wahl-
weise mit der ersten Antriebswelle IS1.

[0053] Die dritte Kupplung CL3 ist an der ande-
ren Seite des Planetengetriebesatzes PG angeord-
net und verbindet die vierte Antriebswelle IS4 (oder
das Sonnenrad S) wahlweise mit der ersten Antriebs-
welle IS1 (oder dem Planetenradträger PC), um den
Planetengetriebesatz PG wahlweise direkt zu kup-
peln.

[0054] Die zweite und die dritte Kupplung CL2 und
CL3 sind einem technisch versierten Fachmann wohl
bekannt, so dass deren ausführliche Beschreibung
weggelassen wird. Außerdem werden Muffen CL2a
und CL3a, die bei Synchronisiereinrichtungen ver-
wendet werden und einem technisch versierten Fach-
mann wohlbekannt sind, von zusätzlichen Betäti-
gungseinrichtungen (nicht gezeigt) betrieben, die von
einer Getriebesteuereinrichtung gesteuert werden.

[0055] Die zweite und die dritte Kupplung CL2 und
CL3 müssen keine Synchronisiereinrichtungen sein,
sondern können auch Klauenkupplungen oder Mehr-
scheiben-Hydraulikkupplungen sein.

[0056] Die erste Gangabtriebseinheit OUT1 weist ei-
ne erste Abtriebswelle OS1, die parallel zu und ab-
seits von der zweiten und der dritten Antriebswelle
IS2 und IS3 angeordnet ist, ein erstes/Rückwärts-
und ein viertes Gangrad D1/R und D4 sowie eine ers-
te Synchronisiereinrichtung SL1 auf, die das erste/
Rückwärts- Gangrad D1/R oder das vierte Gangrad
D4 mit der ersten Abtriebswelle OS1 wahlweise ver-
bindet.

[0057] Das erste/Rückwärts-Gangrad D1/R steht mit
dem dritten Antriebsrad G3 im Eingriff, und das vierte
Gangrad D4 steht mit dem ersten Antriebsrad G1 im
Eingriff.

[0058] Außerdem wird das Drehmoment, das von
der ersten Gangabtriebseinheit OUT1 umgewandelt
wird, über ein erstes Abtriebsrad OG1, das an dem
einen Endabschnitt oder dem anderen Endabschnitt
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der ersten Abtriebswelle OS1 fest angeordnet ist, und
ein Enduntersetzungsrad FG, das mit dem ersten Ab-
triebsrad OG1 im Eingriff steht, an eine Differential-
vorrichtung DIFF übertragen.

[0059] Die zweite Gangabtriebseinheit OUT2 weist
eine zweite Abtriebswelle OS2, die parallel zu und ab-
seits von der zweiten und der dritten Antriebswelle
IS2 und IS3 angeordnet ist, ein zweites und ein drit-
tes Gangrad D2 und D3, eine zweite Synchronisier-
einrichtung SL2, die das zweite Gangrad D2 mit der
zweiten Abtriebswelle OS2 wahlweise verbindet, und
eine dritte Synchronisiereinrichtung SL3 auf, die das
dritte Gangrad D3 mit der zweiten Abtriebswelle OS2
wahlweise verbindet.

[0060] Die zweite Synchronisiereinrichtung SL2 ist
an einem Seitenabschnitt der zweiten Abtriebswelle
oS2 angeordnet, und die dritte Synchronisiereinrich-
tung SL3 ist an einem anderen Seitenabschnitt der
zweiten Abtriebswelle OS2 angeordnet.

[0061] Das zweite Gangrad D2 steht mit dem zwei-
ten Antriebsrad G2 im Eingriff, und das dritte Gangrad
D3 steht mit dem vierten Antriebsrad G4 im Eingriff.

[0062] Außerdem wird das Drehmoment, das von
der zweiten Gangabtriebseinheit OUT2 umgewandelt
wird, über ein zweites Abtriebsrad OG2, das an dem
einen Endabschnitt oder dem anderen Endabschnitt
der zweiten Abtriebswelle OS2 fest angeordnet ist,
und das Enduntersetzungsrad FG, das mit dem zwei-
ten Abtriebsrad OG2 im Eingriff steht, an die Differen-
tialvorrichtung DIFF übertragen.

[0063] Ferner sind eine zweite und eine dritte Muf-
fe SLE2 und SLE3 der zweiten bzw. der dritten Syn-
chronisiereinrichtung SL2 und SL3 einander gegen-
überliegend angeordnet.

[0064] Da die erste, die zweite und die dritte Syn-
chronisiereinrichtung SL1, SL2 und SL3 einem tech-
nisch versierten Fachmann wohlbekannt sind, wird
deren ausführliche Beschreibung weggelassen. Au-
ßerdem werden eine erste, die zweite und die drit-
te Muffe SLE1, SLE2 und SLE3, die bei der ersten,
der zweiten bzw. der dritten Synchronisiereinrichtung
SL1, SL2 und SL3 verwendet werden und einem
technisch versierten Fachmann wohlbekannt sind,
von zusätzlichen Betätigungseinrichtungen (nicht ge-
zeigt) betrieben, die von einer Getriebesteuereinrich-
tung gesteuert werden.

[0065] Nachfolgend wird mit Bezug auf die Betrieb-
stabelle in Fig. 2 der Betrieb einer Leistungsüber-
tragungsvorrichtung gemäß einer beispielhaften Aus-
führungsform der Erfindung beschrieben.

[Neutral Laden]

[0066] Wenn in einem Zustand des Startens des
Verbrennungsmotors ENG Neutral Laden durchge-
führt wird, wird das erste/Rückwärts-Gangrad D1/R
über die erste Muffe SLE1 der ersten Synchronisier-
einrichtung SL1 mit der ersten Abtriebswelle OS1
wirksam verbunden, und die erste Kupplung CL1 wird
betrieben.

[0067] In diesem Falle wird das Drehmoment der
ersten Antriebswelle IS1 an den Planetenradträger
PC eingegeben, und das Hohlrad R wird durch die
dritte Antriebswelle IS3 als ein feststehendes Ele-
ment betrieben. Daher dreht sich das Sonnenrad S
mit einer hohen Drehzahl und bewirkt, dass der Mo-
tor/Generator MG als ein Generator betrieben wird.
Daher erzeugt der Motor/Generator MG elektrische
Energie, und die Batterie wird durch die elektrische
Energie geladen.

[Erster Vorwärtsgang]

[0068] Im ersten Vorwärtsgang wird das erste/Rück-
wärts-Gangrad D1/R über die erste Muffe SLE1 der
ersten Synchronisiereinrichtung SL1 mit der ersten
Abtriebswelle OS1 wirksam verbunden, und die vierte
Antriebswelle IS4 (oder das Sonnenrad S) wird über
die Muffe CL3a der dritten Kupplung CL3 mit der ers-
ten Antriebswelle IS1 (oder dem Planetenradträger
PC) wirksam verbunden. Danach wird die erste Kupp-
lung CL1 betrieben.

[0069] Somit wird das Drehmoment des Verbren-
nungsmotors ENG über die erste Kupplung CL1, die
erste Antriebswelle IS1, den Planetengetriebesatz
PG, die dritte Antriebswelle IS3, das dritte Antriebs-
rad G3, das erste/Rückwärts-Gangrad D1/R, die ers-
te Abtriebswelle OS1 und das erste Abtriebsrad OG1
an das Enduntersetzungsrad FG übertragen.

[0070] Nachdem das Schalten in den ersten Vor-
wärtsgang vollendet ist, wird für ein nächstes Schal-
ten in den zweiten Vorwärtsgang das zweite Gangrad
D2 über die zweite Muffe SLE2 der zweiten Synchro-
nisiereinrichtung SL2 mit der zweiten Abtriebswelle
OS2 wirksam verbunden.

[Zweiter Vorwärtsgang]

[0071] Wenn sich die Fahrzeuggeschwindigkeit im
ersten Vorwärtsgang erhöht und das Schalten in den
zweiten Vorwärtsgang notwendig ist, wird die Muffe
CL3a der dritten Kupplung CL3 in eine Neutralposi-
tion bewegt, um die vierte Antriebswelle IS4 (oder
das Sonnenrad S) von der ersten Antriebswelle IS1
(oder dem Planetenradträger PC) zu trennen, und die
zweite Kupplung CL2 wird betrieben, um die erste
Antriebswelle IS1 über die Muffe CL2a der zweiten
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Kupplung CL2 mit der zweiten Antriebswelle IS2 wirk-
sam zu verbinden.

[0072] Wie oben beschrieben, wird in einem Zu-
stand, in dem das zweite Gangrad D2 über die zwei-
te Muffe SLE2 der zweiten Synchronisiereinrichtung
SL2 mit der zweiten Abtriebswelle OS2 wirksam ver-
bunden ist, das Drehmoment des Verbrennungsmo-
tors ENG über die erste Kupplung CL1, die erste An-
triebswelle IS1, die zweite Kupplung CL2, die zwei-
te Antriebswelle IS2, das zweite Antriebsrad G2, das
zweite Gangrad D2, die zweite Abtriebswelle OS2
und das zweite Abtriebsrad OG2 an das Endunterset-
zungsrad FG übertragen.

[0073] Nachdem das Schalten in den zweiten Vor-
wärtsgang vollendet ist, wird für ein nächstes Schal-
ten in den dritten Vorwärtsgang die erste Muffe SLE1
der ersten Synchronisiereinrichtung SL1 in eine Neu-
tralposition bewegt, und das dritte Gangrad D3 wird
über die dritte Muffe SLE3 der dritten Synchronisier-
einrichtung SL3 mit der zweiten Abtriebswelle OS2
wirksam verbunden.

[Dritter Vorwärtsgang]

[0074] Wenn sich die Fahrzeuggeschwindigkeit im
zweiten Vorwärtsgang erhöht und das Schalten in
den dritten Vorwärtsgang notwendig ist, wird die Muf-
fe CL2a der zweiten Kupplung CL2 in eine Neutralpo-
sition bewegt, um die erste Antriebswelle IS1 von der
zweiten Antriebswelle IS2 zu trennen, und die vierte
Antriebswelle IS4 (oder das Sonnenrad S) wird über
die Muffe CL3a der dritten Kupplung CL3 mit der ers-
ten Antriebswelle IS1 (oder dem Planetenradträger
PC) wirksam verbunden.

[0075] Wie oben beschrieben, wird in einem Zu-
stand, in dem das dritte Gangrad D3 über die dritte
Muffe SLE3 der dritten Synchronisiereinrichtung SL3
mit der zweiten Abtriebswelle OS2 wirksam verbun-
den ist, das Drehmoment des Verbrennungsmotors
ENG über die erste Kupplung CL1, die erste Antriebs-
welle IS1, den Planetengetriebesatz PG, die dritte
Antriebswelle IS3, das vierte Antriebsrad G4, das drit-
te Gangrad D3, die zweite Abtriebswelle OS2 und das
zweite Abtriebsrad OG2 an das Enduntersetzungs-
rad FG übertragen.

[0076] Nachdem das Schalten in den dritten Vor-
wärtsgang vollendet ist, wird für ein nächstes Schal-
ten in den vierten Vorwärtsgang die zweite Muffe
SLE2 der zweiten Synchronisiereinrichtung SL2 in ei-
ne Neutralposition bewegt, und das vierte Gangrad
D4 wird über die erste Muffe SLE1 der ersten Syn-
chronisiereinrichtung SL1 mit der ersten Abtriebswel-
le OS1 wirksam verbunden.

[Vierter Vorwärtsgang]

[0077] Wenn sich die Fahrzeuggeschwindigkeit im
dritten Vorwärtsgang erhöht und das Schalten in den
vierten Vorwärtsgang notwendig ist, wird die Muffe
CL3a der dritten Kupplung CL3 in die Neutralposi-
tion bewegt, um die vierte Antriebswelle IS4 (oder
das Sonnenrad S) von der ersten Antriebswelle IS1
(oder dem Planetenradträger PC) zu trennen, und die
zweite Kupplung CL2 wird betrieben, um die erste
Antriebswelle IS1 über die Muffe CL2a der zweiten
Kupplung CL2 mit der zweiten Antriebswelle IS2 wirk-
sam zu verbinden.

[0078] Wie oben beschrieben, wird in einem Zu-
stand, in dem das vierte Gangrad D4 über die erste
Muffe SLE1 der ersten Synchronisiereinrichtung SL1
mit der ersten Abtriebswelle OS1 wirksam verbun-
den ist, das Drehmoment des Verbrennungsmotors
ENG über die erste Kupplung CL1, die erste Antriebs-
welle IS1, die zweite Kupplung CL2, die zweite An-
triebswelle IS2, das erste Antriebsrad G1, das vier-
te Gangrad D4, die erste Abtriebswelle OS1 und das
erste Abtriebsrad OG1 an das Enduntersetzungsrad
FG übertragen.

[0079] Nachdem das Schalten in den vierten Vor-
wärtsgang vollendet ist, wird die dritte Muffe SLE3 der
dritten Synchronisiereinrichtung SL3 in eine Neutral-
position bewegt.

[EV-Rückwärtsgang]

[0080] Im Elektrofahrzeug(EV)-Rückwärtsgang wird
in einem Zustand, in dem der Verbrennungsmotor
ENG gestoppt ist, die erste Abtriebswelle OS1 über
die erste Muffe SLE1 der ersten Synchronisiereinrich-
tung SL1 mit dem ersten/Rückwärts-Gangrad D1/R
wirksam verbunden, und die dritte Kupplung CL3 wird
betrieben.

[0081] Da der Planetengetriebesatz PG durch den
Betrieb der dritten Kupplung CL3 im Direktkupplungs-
zustand ist, wird ein umgekehrtes Drehmoment des
Motor/Generators MG über die vierte Antriebswelle
IS4, die dritte Kupplung CL3, den Planetengetriebe-
satz PG, die dritte Antriebswelle IS3, das dritte An-
triebsrad G3, das erste/Rückwärtsgangrad D1/R, die
erste Abtriebswelle OS1 und das erste Abtriebsrad
OG1 an das Enduntersetzungsrad FG übertragen.

[0082] Die Schaltvorgänge sind bei fortlaufender Er-
höhung der Gänge beschrieben. Wenn sich die Gän-
ge fortlaufend verringern, werden die Schaltvorgänge
in einer umgekehrten Weise durchgeführt.

[0083] Bei den Schaltvorgängen kann das Antriebs-
drehmoment des Motor/Generators MG als zusätzli-
ches Drehmoment für den Verbrennungsmotor ENG
verwendet werden. Außerdem dreht sich der Ro-
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tor RT des Motor/Generators MG ständig, wenn
das Fahrzeug durch das Drehmoment des Verbren-
nungsmotors ENG angetrieben wird. Daher erzeugt
der Motor/Generator MG elektrische Energie, die ver-
wendet wird, um die Batterie zu laden.

[0084] Außerdem kann die Leistungsübertragungs-
vorrichtung gemäß der Erfindung zwei Vorwärts-
gänge in einem Hybrid-Elektrofahrzeug(HEV)-Modus
realisieren.

[0085] Da im HEV-Modus sowohl der Verbren-
nungsmotor ENG als auch der Motor/Generator MG
betrieben werden, ist ein Schalten in einen auf die
dritte Antriebswelle IS3 bezogenen Gang möglich.

[0086] Daher wird der erste Vorwärtsgang als ein
erster HEV-Gang realisiert, und der dritte Vorwärts-
gang wird als ein zweiter HEV-Gang realisiert. Zu die-
sem Zeitpunkt ist die dritte Kupplung CL3 in einer
Neutralposition positioniert.

[0087] Das heißt, das Drehmoment des Verbren-
nungsmotors ENG und das Drehmoment des Motor/
Generators MG werden an den Planetengetriebesatz
PG eingegeben, und die Drehmomente des Verbren-
nungsmotors ENG und des Motor/Generators MG
werden an die dritte Antriebswelle IS3 übertragen.

[0088] Außerdem kann die Leistungsübertragungs-
vorrichtung gemäß der Erfindung zwei Vorwärtsgän-
ge in einem Elektrofahrzeug(EV)-Modus realisieren.

[0089] Da im EV-Modus das Fahrzeug nur durch das
Drehmoment des Motor/Generators MG angetrieben
wird, ist ein Schalten in einen auf die dritte Antriebs-
welle IS3 bezogenen Gang möglich.

[0090] Daher wird der erste Vorwärtsgang als ein
erster EV-Gang realisiert, und der dritte Vorwärts-
gang wird als ein zweiter EV-Gang realisiert. Zu die-
sem Zeitpunkt wird durch den Betrieb der dritten
Kupplung CL3 die vierte Antriebswelle IS4 (oder das
Sonnenrad S) mit der ersten Antriebswelle IS1 (oder
dem Planetenradträger PC) wirksam verbunden, und
der Planetengetriebesatz PG ist im Direktkupplungs-
zustand.

[0091] Das heißt, da der Planetengetriebesatz PG
im Direktkupplungszustand ist, wird das Drehmoment
des Motor/Generators MG an die dritte Antriebswelle
IS3 übertragen.

[0092] Die Leistungsübertragungsvorrichtung für ein
Fahrzeug gemäß der Erfindung kann vier Vorwärts-
gänge durch das Drehmoment des Verbrennungs-
motors ENG realisieren, zwei Vorwärtsgänge im
HEV-Modus durch das Drehmoment des Verbren-
nungsmotors ENG und das Drehmoment des Motor/
Generators MG realisieren, und zwei Vorwärtsgän-

ge und einen Rückwärtsgang im EV-Modus durch
das Drehmoment des Motor/Generators MG realisie-
ren. Daher kann die Kraftstoffwirtschaftlichkeit erhöht
werden.

[0093] Außerdem kann durch den Verbrennungsmo-
tor ENG und den Motor/Generator MG, die mit den je-
weiligen Drehelementen des Planetengetriebesatzes
PG verbunden sind, ein sanftes Starten ohne Schlupf
von Reibelementen durchgeführt werden. Darüber
hinaus ist in einem Zustand, in dem der Verbren-
nungsmotor ENG gestoppt ist, das Starten lediglich
durch den Motor/Generator MG möglich.

[0094] Da der Schlupf der Reibelemente beim Star-
ten nicht auftritt, kann die Haltbarkeit der Reibele-
mente verbessert werden, der Energieverlust kann
minimiert werden, und die Kraftstoffwirtschaftlichkeit
kann erhöht werden.

[0095] Da das Schalten nicht durch Schlupf der Rei-
belemente, sondern durch den Motor/Generator MG
durchgeführt wird, kann ein sanftes Schalten ermög-
licht werden.

[0096] Außerdem kann, wenn das Fahrzeug durch
das Drehmoment des Verbrennungsmotors fährt, der
Motor/Generator MG ein zusätzliches Drehmoment
zuführen. Daher kann das Beschleunigungsvermö-
gen verbessert werden.

[0097] Da der Rückwärtsgang durch umgekehrtes
Drehen des Motor/Generators MG realisiert wird, ist
keine zusätzliche Rückwärtsgangabtriebsvorrichtung
anstatt der ersten und der zweiten Gangabtriebsein-
heit OUT1 und OUT2 erforderlich. Daher kann die
Länge des Getriebes verkürzt werden, und die Mon-
tierbarkeit kann verbessert werden.

[0098] Mit Bezug auf Fig. 3 ist bei einer Leistungs-
übertragungsvorrichtung gemäß einer anderen bei-
spielhaften Ausführungsform der Erfindung der Pla-
netengetriebesatz PG nicht wie bei zuvor beschriebe-
nen Ausführungsform zwischen der dritten Antriebs-
welle IS3 und der vierten Antriebswelle IS4, sondern
zwischen der zweiten Antriebswelle IS2 und der drit-
ten Antriebswelle IS3 angeordnet.

[0099] Zu diesem Zweck ist die vierte Antriebswelle
IS4 in einer Radialrichtung zwischen der ersten An-
triebswelle IS1 und der dritten Antriebswelle IS3 an-
geordnet, und der eine Endabschnitt der dritten An-
triebswelle IS3 ist mit dem Hohlrad R verbunden, wel-
ches das zweite Drehelement des Planetengetriebe-
satzes PG ist.

[0100] Daher verbindet die dritte Kupplung CL3 die
dritte Antriebswelle IS3 wahlweise mit der vierten An-
triebswelle IS4, um zu bewirken, dass der Planeten-
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getriebesatz PG in den Direktkupplungszustand ge-
langt.

[0101] Da die Anordnung und die Funktion dieser
Ausführungsform mit Ausnahme der Position des
Planetengetriebesatzes PG dieselben wie bei der zu-
vor beschriebenen Ausführungsform sind, wird deren
ausführliche Beschreibung weggelassen.
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Patentansprüche

1.  Leistungsübertragungsvorrichtung für ein Fahr-
zeug, aufweisend:
eine erste Antriebswelle (IS1), die geeignet ist,
ein Drehmoment eines Verbrennungsmotors (ENG)
wahlweise aufzunehmen;
eine zweite Antriebswelle (IS2), die ohne Drehbeein-
flussung mit der ersten Antriebswelle (IS1) angeord-
net ist, mit der ersten Antriebswelle (IS1) wahlwei-
se verbunden ist und wenigstens ein Antriebsrad auf-
weist, das daran fest angeordnet ist;
eine dritte Antriebswelle (IS3), die in einer Reihe mit
der zweiten Antriebswelle (IS2) und ohne Drehbeein-
flussung mit der ersten Antriebswelle (IS1) angeord-
net ist und wenigstens ein Antriebsrad aufweist, das
daran fest angeordnet ist;
einen Planetengetriebesatz (PG), der ein erstes Dre-
helement, ein zweites Drehelement, das mit der drit-
ten Antriebswelle (IS3) direkt verbunden ist, und ein
drittes Drehelement aufweist, das mit der ersten An-
triebswelle (IS1) direkt verbunden ist;
einen Motor/Generator (MG), der mit dem ersten Dre-
helement direkt verbunden ist und als ein Motor oder
ein Generator betrieben wird;
eine erste Gangabtriebseinheit (OUT1), die geeignet
ist, das von der zweiten Antriebswelle (IS2) oder der
dritten Antriebswelle (IS3) eingegebene Drehmoment
umzuwandeln und das umgewandelte Drehmoment
abzugeben; und
eine zweite Gangabtriebseinheit (OUT2), die geeig-
net ist, das von der zweiten Antriebswelle (IS2) oder
der dritten Antriebswelle (IS3) eingegebene Drehmo-
ment umzuwandeln und das umgewandelte Drehmo-
ment abzugeben.

2.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei
das wenigstens eine Antriebsrad, das an der zweiten
Antriebswelle (IS2) fest angeordnet ist, geradzahlige
Gänge realisiert, und
das wenigstens eine Antriebsrad, das an der dritten
Antriebswelle (IS3) fest angeordnet ist, ungeradzah-
lige Gänge einschließlich einen Rückwärtsgang rea-
lisiert.

3.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 2, wobei
ein erstes Antriebsrad (G1) zum Realisieren eines
vierten Vorwärtsganges und ein zweites Antriebsrad
(G2) zum Realisieren eines zweiten Vorwärtsganges
an der zweiten Antriebswelle (IS2) fest angeordnet
sind, und
ein drittes Antriebsrad (G3) zum Realisieren eines
ersten Vorwärtsganges oder des Rückwärtsganges
und ein viertes Antriebsrad (G4) zum Realisieren ei-
nes dritten Vorwärtsganges an der dritten Antriebs-
welle (IS3) fest angeordnet sind.

4.   Leistungsübertragungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, wobei der Planetengetriebe-
satz (PG) ein Planetengetriebesatz mit Doppelpla-
netenrädern ist, das erste Drehelement ein Sonnen-
rad (S) ist, das zweite Drehelement ein Hohlrad (R)
ist, und das dritte Drehelement ein Planetenradträger
(PC) ist.

5.   Leistungsübertragungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 4, ferner aufweisend:
eine erste Kupplung (CL1), die den Verbrennungs-
motor (ENG) mit der ersten Antriebswelle (IS1) wahl-
weise verbindet; und
eine zweite Kupplung (CL2), welche die erste An-
triebswelle (IS1) mit der zweiten Antriebswelle (IS2)
wahlweise verbindet.

6.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 5, ferner aufweisend eine dritte Kupplung
(CL3), welche zwei Drehelemente von dem ers-
ten, dem zweiten und dem dritten Drehelement des
Planetengetriebesatzes (PG) wahlweise miteinander
verbindet und den Planetengetriebesatz (PG) wahl-
weise direkt kuppelt.

7.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 6, wobei jede von der zweiten und der drit-
ten Antriebswelle (IS2, IS3) eine Hohlwelle ist, und
die erste Antriebswelle (IS1) durch die zweite und die
dritte Antriebswelle (IS2, IS3) hindurchtritt.

8.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 7, wobei die zweite und die dritte Antriebswel-
le (IS2, IS3) in einer Reihenfolge der zweiten und der
dritten Antriebswelle (IS2, IS3) von dem einen Ende
zu dem anderen Ende der ersten Antriebswelle (IS1)
angeordnet sind.

9.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 8, wobei die dritte Kupplung (CL3) an der ei-
nen Seite des Planetengetriebesatzes (PG) angeord-
net ist und die erste Antriebswelle (IS1) mit dem Mo-
tor/Generator (MG) wahlweise derart verbindet, dass
der Planetengetriebesatz (PG) direkt gekuppelt ist.

10.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 8, wobei die dritte Kupplung (CL3) an der ei-
nen Seite der dritten Antriebswelle (IS3) angeordnet
ist und die dritte Antriebswelle (IS3) mit dem Motor/
Generator (MG) wahlweise derart verbindet, dass der
Planetengetriebesatz (PG) direkt gekuppelt ist.

11.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 3, wobei die erste Gangabtriebseinheit
(OUT1) aufweist:
eine erste Abtriebswelle (OS1), die parallel zu der
zweiten und der dritten Antriebswelle (IS2, IS3) an-
geordnet ist;
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ein erstes Abtriebsrad (OG1), das an der ersten Ab-
triebswelle (OS1) fest angeordnet ist und ein Dreh-
moment der ersten Abtriebswelle (OS1) abgibt;
ein erstes/Rückwärts-Gangrad (D1/R) und ein viertes
Gangrad (D4), die an der ersten Abtriebswelle (OS1)
drehbar angeordnet sind; und
eine erste Synchronisiereinrichtung (SL1), die das
erste/Rückwärts-Gangrad (D1/R) oder das vierte
Gangrad (D4) mit der ersten Abtriebswelle (OS1)
wahlweise verbindet.

12.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 11, wobei das erste/Rückwärts-Gangrad (D1/
R) mit dem dritten Antriebrad (G3) im Eingriff steht,
und das vierte Gangrad (D4) mit dem ersten Antriebs-
rad (G1) im Eingriff steht.

13.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 11 oder 12, wobei die zweite Gangabtriebs-
einheit (OUT2) aufweist:
eine zweite Abtriebswelle (OS2), die parallel zu der
zweiten und der dritten Antriebswelle (IS2, IS3) an-
geordnet ist;
ein zweites Abtriebsrad (OG2), das an der zweiten
Abtriebswelle (OS2) fest angeordnet ist und ein Dreh-
moment der zweiten Abtriebswelle (OS2) abgibt;
ein zweites und ein drittes Gangrad (D2, D3), die an
der zweiten Abtriebswelle (OS2) drehbar angeordnet
sind;
eine zweite Synchronisiereinrichtung (SL2), die das
zweite Gangrad (D2) mit der zweiten Abtriebswelle
(OS2) wahlweise verbindet; und
eine dritte Synchronisiereinrichtung (SL3), die das
dritte Gangrad (D3) mit der zweiten Abtriebswelle
(OS2) wahlweise verbindet.

14.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 13, wobei das zweite Gangrad (D2) mit dem
zweiten Antriebsrad (G2) im Eingriff steht, und das
dritte Gangrad (D3) mit dem vierten Antriebsrad (G4)
im Eingriff steht.

15.  Leistungsübertragungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 14, wobei ein Rückwärtsgang
durch umgekehrte Drehung des Motor/Generators
(MG) realisiert wird.

16.  Leistungsübertragungsvorrichtung für ein Fahr-
zeug, aufweisend:
eine erste Antriebswelle (IS1), die geeignet ist,
ein Drehmoment eines Verbrennungsmotors (ENG)
wahlweise aufzunehmen;
eine zweite Antriebswelle (IS2), die ohne Drehbeein-
flussung mit der ersten Antriebswelle (IS1) angeord-
net ist, mit der ersten Antriebswelle (IS1) wahlwei-
se verbunden ist und ein erstes und ein zweites An-
triebsrad (G1, G2) aufweist, die daran fest angeord-
net sind;
eine dritte Antriebswelle (IS3), die in einer Reihe mit
der zweiten Antriebswelle (IS2) und ohne Drehbeein-

flussung mit der ersten Antriebswelle (IS1) angeord-
net ist und ein drittes und ein viertes Antriebsrad (G3,
G4) aufweist, die daran fest angeordnet sind;
einen Planetengetriebesatz (PG), der ein erstes Dre-
helement, ein zweites Drehelement, das mit der drit-
ten Antriebswelle (IS3) direkt verbunden ist, und ein
drittes Drehelement aufweist, das mit der ersten An-
triebswelle (IS1) direkt verbunden ist;
einen Motor/Generator (MG), der mit dem ersten Dre-
helement direkt verbunden ist und als ein Motor oder
ein Generator betrieben wird;
eine erste Kupplung (CL1), die den Verbrennungs-
motor (ENG) mit der ersten Antriebswelle (IS1) wahl-
weise verbindet;
eine zweite Kupplung (CL2), welche die erste An-
triebswelle (IS1) mit der zweiten Antriebswelle (IS2)
wahlweise verbindet;
eine dritte Kupplung (CL3), welche zwei Drehelemen-
te von drei Drehelementen des Planetengetriebesat-
zes (PG) wahlweise miteinander verbindet und den
Planetengetriebesatz (PG) wahlweise direkt kuppelt;
eine erste Gangabtriebseinheit (OUT1), die aufweist:
eine erste Abtriebswelle (OS1), die parallel zu der
zweiten und der dritten Antriebswelle (IS2, IS3) an-
geordnet ist;
ein erstes Abtriebsrad (OG1), das an der ersten Ab-
triebswelle (OS1) fest angeordnet ist und ein Dreh-
moment der ersten Abtriebswelle (OS1) abgibt;
ein erstes/Rückwärts-Gangrad (D1/R), das an der
ersten Abtriebswelle (OS1) drehbar angeordnet ist
und mit dem dritten Antriebsrad (G3) im Eingriff steht;
ein viertes Gangrad (D4), das an der ersten Abtriebs-
welle (OS1) drehbar angeordnet ist und mit dem ers-
ten Antriebsrad (G1) im Eingriff steht; und
eine erste Synchronisiereinrichtung (SL1), die das
erste/Rückwärts-Gangrad (D1/R) oder das vierte
Gangrad (D4) mit der ersten Abtriebswelle (OS1)
wahlweise verbindet; und
eine zweite Gangabtriebseinheit (OUT2), die auf-
weist:
eine zweite Abtriebswelle (OS2), die parallel zu der
zweiten und der dritten Antriebswelle (IS2, IS3) an-
geordnet ist;
ein zweites Abtriebsrad (OG2), das an der zweiten
Abtriebswelle (OS2) fest angeordnet ist und ein Dreh-
moment der zweiten Abtriebswelle (OS2) abgibt;
ein zweites Gangrad (D2), das an der zweiten Ab-
triebswelle (OS2) drehbar angeordnet ist und mit dem
zweiten Antriebsrad (G2) im Eingriff steht;
ein drittes Gangrad (D3), das an der zweiten Ab-
triebswelle (OS2) drehbar angeordnet ist und mit dem
vierten Antriebsrad (G4) im Eingriff steht;
eine zweite Synchronisiereinrichtung (SL2), die das
zweite Gangrad (D2) mit der zweiten Abtriebswelle
(OS2) wahlweise verbindet; und
eine dritte Synchronisiereinrichtung (SL3), die das
dritte Gangrad (D3) mit der zweiten Abtriebswelle
(OS2) wahlweise verbindet.
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17.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 16, wobei die dritte Kupplung (CL3) durch
wahlweises Verbinden der ersten Antriebswelle (IS1)
mit dem Motor/Generator (MG) den Planetengetrie-
besatz (PG) wahlweise direkt kuppelt.

18.    Leistungsübertragungsvorrichtung nach An-
spruch 16, wobei die dritte Kupplung (CL3) durch
wahlweises Verbinden der dritten Antriebswelle (IS3)
mit dem Motor/Generator (MG) den Planetengetrie-
besatz (PG) wahlweise direkt kuppelt.

19.  Leistungsübertragungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 16 bis 18, wobei ein Rückwärtsgang
durch umgekehrte Drehung des Motor/Generators
(MG) realisiert wird.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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